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m enWaffenſeheine.
Die bisher ausgefertigten Waffenſcheine werden

hiermit auf Anordnung des Herrn Oberpräſidenten in
Magdeburg anßer Kraft geſetzt.

Wer anderweit einen Waffenſchein ausgefertigt er
halten will, muß einen mit ausreichender Begründung
verſehenen Antrag hierher einreichen und in der Be
gründung glaubhaft darlegen, daß auf Grund beſonderer
perſönlicher Verhältniſſe zum Schutz der eigenen Perſon
und der Angehörigen die Führung einer Waffe not
wendig iſt.

Torgau, den 9. September 1920.
Der Landrat. Gereke.

Annaburg, den 14. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bullen- und Eberkörung.
Wegen der ſtarken Verbreitung der Maul und Klauen-

ſeuche kann nach dem Gutachten des Herrn Kreistierarztes
die diesjährige Herbſtkörung nicht abgehalten werden. Jn
Anbetracht der vorliegenden Verhältniſſe wird die zum Herbſt
d. Js. abgelaufene Gültigkeitsdauer der Körung auf
Jahr verlängert. Die für die Anmeldung zur Körung in
Ausſicht genommenen Bullen und Eber ſind zur Frühjahrs-
körung des nächſten Jahres nachzumelden.

Torgau, den 7. September 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 14. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Anordnung
betr. das Verbot der Ausfuhr von Pferden aus der

Provinz Sachſen
Auf Grund des S 9 des Ausführungsgeſetzes zum

Friedensvertrage vom 31. Auguſt 1919 R. G. Bl. S.
1530 ſowie der Bekanntmachung des Reichswirtſchafts
miniſters für die Anforderung von Tieren zur Erfüllung
des Friedensvertrages vom 2. Dezember 1919 und der hier

Veröffentlicht!

Das Battiſttuch.
Kriminal-Roman von Wilcken.

(Nachdruck verboten.)

9. Kapitel.
Die Villa Thorſten auf der Uhlenhorſt, in der ſich vor

vier Wochen die Tragödie abgeſpielt hatte, lag verlaſſen und
einſam in dem großen Garten.

An der Eſplanade in der Stadtwohnung war es zwar
ſtill aber es ſproßte bereits unter den Trümmen einer erſten
glücklichen Ehe junges Liebesglück empor.

Hell brannten überall im Hauſe die elektriſchen Lampen.
Bettina liebte Helle um ſich herum.

Sie ſchmiedete Pläne zu ihrer Südreiſe und wählte mit
ihrer Jungfer bereits Toiletten aus, zwar in tiefſter Trauer,
aber deshalb nicht minder koſtbar.

Die Verwandten fanden dieſe Reiſe zwar nicht gerade
der Zeit angepaßt, höchſt überflüſſig; indes da Erich die
Nobleſſe beſaß, die Koſten zu beſtreiten, ſo mochten ſie tun,

was ſie wollten
Erich, ja. Man munkelte bereits

Die Verwandſchaft von Theobald Thorſten s Seite be
obachtete die junge Witwe mit kritiſchen Blicken, machte ſpitz
findige Bemerkungen, allein das alles focht Bettina nicht
an. Entweder merkte ſie nichts, oder ſie wollte nichts mer
ken. Sie war leidend. Erſt wenn ſie ſich mit Erich allein
wußte, ließ ſie ihrem heiteren Naturell die Zügel ſchießen.

Und ſie entzückte den reifen Mann in jeder Poſe, die
ſie einnahm.

Auch nicht einen Tag konnte er dem eleganten Hauſe
an der Eſplanade fern bleiben, eine unbezwingliche Macht
zog ihn immer wieder in der koketten Frau Nähe.
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Mittwoch, den 15. September 1920.

zu erlaſſenen preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 6. De
zember 1919 wird folgendes angeordnet:

8 1.
Vom heutigen Tage ab iſt jede Ausfuhr von Pferden

aus der Provinz Sachſen verboten.
Dieſes Verbot erſtreckt ſich nicht auf Fohlen, die in dem

Jahre 1920 geboren.
S 2.

Jn wirtſchaftlich dringenden Einzelfällen können Aus
nahmen von dem Pferdeausfuhrverbot von dem Viehhandels
verbande der Provinz Sachſen zugelaſſen werden.

S 3.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis Und mit

Geldſtrafe bis zu 200 000 Mark oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft. 11 des Ausführungsgeſetzes des
o ertzazes vom 31. Auguſt 1919, R. G.Bl. S.
1530).

Magdeburg, den 4. September 1920.
Der Oberpräſident. J. V. Breyer.

Veröffentlicht.
Anträge auf Ausnahmen gemäß S 2 ſind bei mir

anzubringen.
Torgau, den 8. September 1920.

Der Landrat. Gereke.

Annaburg, den 14. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Aufhebung der zwangsweiſen Erfaſſung
des Schlachtviehes und Feſtſetzung von

Richtpreiſen.
Unter Aufhebung der zwangsweiſen Erfaſſung des

Schlachtviehes Und der Beſtimmungen über Hausſchlachtungen
werden für das von den Landwirten abgelieferte Vieh zu

Veröffentlicht!

Schlachtzwecken folgende Richtpreiſe für den Zentner Lebend
gewicht feſtgeſetzt:

A. bei Rindern:
Klaſſe AlI 420 Mark

380
340
240

Bettinag ſtand am Fenſter
Sie langweilte ſich. Sie gähnte und trommelte leiſe

mit den feinen, beringten Fingern an die Fenſterſcheiben.
Es klopfte. Anton, der Diener, trat ein.
„Gnädige Frau, ich möchte mir erlauben ſagte er in

ſeiner glatten, höflichen Dienerart, „um eine Anterredung zu
bitten.

Seine Herrin nickte gnädig.
„Jch möchte die gnädige Frail bitten, mich ſofort aus

dem Dienſt zu entlaſſen
„Aber, Anton!“
Gnädige Frau, ich weiß, ich habe kein Recht, ſolches

zu verlangen, meine Zeit iſt zum erſten April abgelaufen;
aber ich bitte auch nur, da ich mich ſelbſtändig machen
möchte.

„Was haben ſie denn vor
Ich kann gerade ein gutgehendes Reſtaurant überneh

men, welches ich zu einem Hotel vergrößern werde.
„Ahl Und das kommt ſo plötzlich
„Ja. Der jetzige Beſitzer iſt ſeit längerer Zeit krank

Jch kann das Haus käuflich unter ſehr günſtigen Bedingun
gen erwerben und, gnädige Frau, jeder muß an ſein Fort
kommen denken.

„Aber, Anton, ſo mit einem Male!“
„Gnädige Frau können ſich ganz gut eine Weile ohne

Diener behelfen belehrte Anton die junge Witwe. „Wozu
überhaupt das viele Perſonal? Wir haben abſulut nichts
zu tun den lieben, langen Tag.

„So haben Sie nicht
Bettina fragte ganz erſtaunt.
Es war doch ein ſo großes Haus, es mußte doch Ar

beit da ſein. Aber der Diener mußte das freilich beſſer

24. Jahrg.

Zu Klaſſe Al gehören nur ausgemäſtete oder voll
fleiſchige Rinder höchſten Schlachtwertes.

B. bei Kälbern:
vollwertig 450 Mark

C. bei Schafen:
Klaſſe 1 400 Mark

350
300
240

Für Schweine unter 2 Zentner Lebendgewicht 800
Mk., für Schweine mit einem Lebendgewicht über 2 Zentner
900 Mk.

Der Handel mit Nutz und Zuchtvieh innerhalb des
Kreiſes wird geſtattet.

Die Ausfuhr von Fleiſch und Vieh aller Art aus dem
Kreiſe iſt verboten.

Zuwiderhandlungen werden nach den alten Straf
beſtimmungen verfolgt werden.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft.

Torgau, den 10. September 1920.
Namens des Kreisausſchuſſes:

Der Vorſitzende Gereke.

Annaburg, den 14. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Fleiſchhöchſtprriſe.
Jnfolge Neuregelung der Schlachtviehpreiſe werden im

Einvernehmen mit der Preisprüfungsſtelle die Fleiſchpreiſe
folgendermaßen feſtgeſetzt:

1 Pfund Rind oder Kalbfleiſch 8,50 Mk.
1 Wurſt je nach Qualität 8 12 Mk
Schweinefleiſch 11,00 Mk.

Die Ueberſchreitung dieſer Preiſe bleibt nach den bis
herigen Beſtimmungen ſtrafbar.

Namens des Kreisausſchuſſes:
Der Vorſitzende. Gereke.

Annaburg, den 14. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht

Veröffentlicht:

wiſſen, und ſie wollte plaudern- Er mußte ihr von dem
Reſtaurant erzählen und wo es läge und wie er ſich das
alles denke.

Aber, Anton, es gehört doch Kapital dazu. Viel
Kapital ſollte ich denken.

Der Diener lächelte ſo eigen.
„Etwas hat man ſich ja in ſeinen langen Dienſtjahren

erſpart, gnädige Frau“, ſagte Anton mit ruhiger Würde
„Es handelt ſich alſo nur darum, ob gnädige Frau dem
Fortkommen eines treuen Untergebenen nicht im Wege ſtehen

wollen.
„O, nein, gewiß will ich Sie nicht am Fortkommen

hindern!“ rief Betting aus. „Jch kann ja auch alle Tage
einen Diener wieder erhalten. Alſo reiſen Sie mit Gott!“

„Danke, gnädige Frau.
Anton verbeugte ſich und ging hinaus.
Wenige Tage ſpäter zog Anton ab.
Als er kam, Abſchied zu nehmen, war ſein Auftreten

nicht mehr von der Unterwürfigkeit frühererer Zeit. Er ließ
bereits den zukünftigen Hotelbeſitzer durchblicken, der da weiß,

was er wert iſt.
Erich war gerade zugegen an jenem Tage. Jhm gefiel

das Benehmen des Dieners nicht, und er runzelte dieStirn
ob dieſes etwas frechen, jedenfalls unziemlichen Auftretens.

Anton reichte in einer Art Gleichberechtigung Herrn
Erich Thorſten die Hand zum Lebewohl.

Dieſer legte zögernd ſeine Hand in die des Dieners,
welcher lächelnd vor ihm ſtand.

„Möge es Jhnen gut gehen ſagte Erich, denn ſagen
mußte er doch immerhin etwas.

„Ja, viel Glück, Anton wünſchte auch Bettina dem



Bekanntmachung.
Das am 1. Oktober d. Js. pachtfrei werdende Gemeinde

Grundſtück an der Gasanſtalt ſoll auf einen ſechsjährigen
Zeitraum anverweitig verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf Freitag, den 17. Septem
ber d. Js. nachmittags 5 Ahr im Gemeindeamt an
beraumt. Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Annaburg, den 13. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 15. September 1920 werden von

8 Ahr vormittags ab im Schuppen des Kaufmanns
J. G. Fritzſche

Winter- Aepfel
zum Preiſe von 0,70 Mk. pro Pfund verkauft.

Annaburg, den 14. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Sonderzuckerkarten findet am

Freitag, den 17. September 1920 im Gemeindeamt ſtatt.
Es gelangt pro Perſon Pfund zur Verteilung. Die
Kontrollbücher ſind mitzubringen.

Annaburg, den 14. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Steuern für das 1. und 2. Vierteljahr 1920

Grund Gebäude Gewerbeſteuer und Feuerverſicherungs
beiträge pp.) ſind umgehend an die hieſige Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 3. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden des Gutsbeſitzers Fritz

Böttcher in Naundorf, des Landwirts Reinhold Kaſe in
Purzien, ſowie unter den Schweinebeſtänden des Händlers
Wilhelm Simon, Mühlenſtr., des Arbeiters Wilhelm
Baenſch, Almenſtr. 3 und des Kürſchnermeiſters Fritz
Gieſche, Holzdorferſtr. 8 hierſelbſt iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Annaburg, den 14. September 1920.
Der Amts-Vorſteher. Schaefer

Politiſche Rundſchan.
Wir ſollen noch mehr zahlen

und möglichſt lange in der ominöſen Ungewißheit gehalten
werden. Wie aus Paris gemeldet wird, ſoll ſich in der
Wiedergutmachungsfrage der franzöſiſche Standpunkt durch
geſetzt haben, wonach alle Wiedergutmachungsfragen einer
neuen Prüfung unterworfen werden ſollen. Die Konferenz
von Genf dürfte dadurch eine Verſchiebung erleiden. Wie
es heißt, ſollen in der Wiedergutmachungskommiſſion Aende
rungen vorgenommen werden.

Amtliche Feſtſtellung der deutſchen Truppenſtärke.
Berlin, 13. Sept. Gegenüber falſchen Behauptungen

über die deutſche Truppenſtärke wird amtlich feſtgeſtellt, daß
nach den vorligenden dienſtlichen Meldungen der Geſamt
beſtand der Reichswehr am 1. Auguſt 1920 184 000 Mann
betrug. Die Zahlen ſind inzwiſchen weiter geſunken und
zum 1. Oktober 1920 wird die Herabminderung auf 150 000
Mann durchgeführt ſein.

r

bisherigen Diener und folgte dem Beiſpiel Erichs, indem
auch ſie dem Abgehenden herablaſſend ihre Hand bot.

Und da geſchah etwas Unerhörtes. Anton zog die
Hand ſeiner ſchönen Gebieterin an ſeine Lippen und küßte ſie.

Bettina zog ihre Hand erſchreckt zurück, eine tiefe Röte

überzog ihr Geſicht. S
e aber ſprang in drohender Haltung vor den Die

ner hin.
„Kerl, was erdreiſten Sie ſich!“ rief er, blaß bis in

die Lippen. „Solange Sie auf dieſem Grund und Boden
ſtehen, ſind Sie noch Diener

Anton war bei dem heftigen Ausbruch etwas zurück
allein das Lächeln verſchwand nicht von ſeinen

ippen.
„Nichts für ungut, Herr Thorſten“, entſchuldigte er ſich.

„Auch unſereins hat mal eine ſchwache Stunde!“

Jn Erich's Jnnern war alles in Aufruhr.
Als der Diener das Zimmer verlaſſen hatte, wandte

er ſich, jede Rückſicht außer acht laſſend, an Bettina.
„Was unterſtand der Bube ſich ſtieß er hervor.

„Gabſt du ihm Veranlaſſung dazu
Bettina blickte den Erregten groß an.
Der Mann war ſchrecklich in ſeiner Liebe, ſchrecklich in

ſeinem Zorn. Jhr graute.
Und mit ſeinem niedrigen Verdacht ſoeben hatte er ſie

beſchimpft.

Sie wandte ſich von ihm ab, ohne ihm nur ein Wort
zu erwiedern. Sie zürnte ihm ernſtlich.

Allmählich aber legte ſich die Spannung. Erxich's Miene
verlor den entſtellenden Ausdruck und glättete ſich wieder
er blickte auf das Weib, das ſich von ihm gewandt hatte,

Die S. P. D. kann mit dem ehrlichen
Bürgertum zuſammenarbeiten.

Der Wiedereintritt der Mehrheitsſozialiſten in die
Regierung.

Berlin, 13. Sept. Auf dem Bezirkstag der S. P. D.
wurde die Frage des Wiedereintritts in die Negierung er
örtert. Friedrich Schlägel bemerkte, wenn es richtig ſei, daß
ohne die S. P. D. nicht regiert werden kann, muß ſie wieder
in die Regierung hinein, (Zwiſchenruf: Aber nicht mit der
Deutſchen Volksparteil) Mit dem ehrlichen Bürgertum
könne die Sozialdemokratie zuſammenarbeiten. Die Partei
müſſe wieder bereit ſein, ihre Aufgabe in der Regierung
zu erfüllen, wenn das Volk nicht nur arbeiten, ſondern auch
leben ſoll. Eduard Bernſtein wies ebenfalls darauf hin,
daß Verhältniſſe eintreten könnten, welche die S. P. D.
zum Wiedereintritt in die Regierung veranlaſſen könnten.
Die Partei könne es jedoch um ſo eher abwarten, als ſie
als die ſtärkſte Fraktion im Reichstage ohnehin bereits einen
beträchtlichen Teil der Verantwortung zu tragen habe. Von
der Spaltung der Unabhängigen erhofft Vernſtein eine
Annäherung des rechten Flügels der Unabhängigen an die
Sozialdemokratie

Der Kohlenwucher der Entente.
Es iſt blutiger Wucher, den ſie treiben.

Selbſt in England kennt man das an. Der Heraus
geber des größten liberalen Londoner Blattes, der „Daily
News“, A. G. Gardiner ſchreibt:

„Hätten wir nach dem Waffenſtillſtand zur Löſung des
europäiſchen Kohlenproblems im Hinblick auf uns und den
Kontinent eine große uneigennützige Kohlenpolitik getrieben,
ſo würde inzwiſchen die Heilung der Kriegswunden fort
geſchritten ſein. Wir zogen indeſſen vor, aus der Kohlen
knappheit der zuſammengebrochenen Völker als Kriegswucherer

Nutzen zu ziehen, und indem wir ſo handelten, haben wir
den berechtigten Abſcheu der ausgebeuteten Völker auf uns
geladen und das Recht verloren, auf der reellen Verteilung
der kontinentalen Kohlenvorräte zu beſtehen.

Frankreich ſchwimmt im Kohlenüberfluß.
Daß es erpreſſeriſcher Wucher iſt, womit man unſerer

Jnduſtrie das Mark aus den Knochen ſaugt, zeigt die Tat
ſache, daß Frankreich im Auguſt insgeſant 4860000
Tonnen erhalten hat. Der Reſervevorrat der franzöſiſchen
Eiſenbahnen, der im Januar nur 180000 betragen habe,
beziffere ſich jetzt auf 800000 Tonnen, das ſei der normale
Durchſchnittszuſtand vor dem Kriege. Der Reſervevorrat
der Pariſer Gasanſtalten, der im Jahre 1919 nie höher
als 25 000 Tonnen geweſen ſei, überſteige heute 900 000
Tonnen. Der Reſervevorrat der Seine- Präfektur ſei gegen
60 000 Tonnen im Voriahre auf 150000 Tonnen erhöht.
Der Vorrat der Gasanſtalten der Bannmeile habe ſich ver
doppelt. Trotz dieſer Auffüllung der Reſerven ſeien noch
beinahe 370000 Tonnen Druſchkohle geliefert worden.

Vorſicht für Auswanderer.
Wie die voreiligen Auswanderer in Rußland leben.

Der unabhängige Sozialiſt Wilhelm Drittmann iſt in
Rußland geweſen und hat dort eine Gruppe der aus Deutſch
land dorthin ausgewanderten Arbeiter beſucht. Er ſchildert
die Zuſtände, in denen die Leute infolge ihrer übereilten
Aktion ſich befinden, in den trübſten Farben. Schon wie
die Fabrik ausſieht, zeigt, daß alle Vorbereitungen gefehlt
haben „Bei unſerem Rundgange durch die Fabrik, die
früher 17000, jetzt ca. 5000 Arbeiter beſchäftigte, fanden
wir beſtätigt, daß der Zuſtand des Betriebes ſehr viel zu
wünſchen übrig laſſe. Arbeitsſtücke und Werkzeuge lagen
vielfach defekt umher, Maſchinen, die ſtill ſtanden, waren
offenſichtlich verwahrloſt. Die deutſchen Arbeiter, die in der
Fabrik arbeiteten, ſagten aus, daß alles furchtbar langſam
gehe und ſchlecht funktioniere. Trotzdem ſie unter den

mit der alten Zärtlichkeit. Er trat zu ihr, ſie zu verſöhnen,
S bat, er bettelte, er verſprach ihr alle Herrlichkeiten der

e.

Die Worte verfehlten auch ihre Wirkung nicht auf die
leichtlebige Frau. Allein der erſte Zwieſpalt war entſtanden.

Es war nur ein kleiner Riß; er konnte heilen, er konnte
ſich aber auch erweitern

Anton zog ſingend ſeine Straße
Er lenkte ſeine Schritte dem Jnnern der Stadt zu.
Dort, wo die Gebäude voriger Jahrhunderte mit ihren

Giebelſeiten der Straße zugekehrt und mit den vorſpringen
den Stockwerken enge Gaſſen bildeten, die dem hellen Tages
licht ungaſtlich ſein Eindringen wehrten, blieb der Diener
vor einem ſchmalen, dreiſtöckigen Hauſe ſtehen.

Unten befand ſich ein Kontor
Auf dem Schilde neben der Haustür ſtand zu leſen:

„Philipp Grumm, Haus und Hypothekenmakler.
Die Fenſter waren ohne Vorhänge, aber die kleinen

den halbblinden Fenſterſcheiben wehrten doch jeden
nblick.

Uebrigens hätte man gern in das kleine zweifenſtrige
Bureau hineinſehen können. Dort ſaßen ſich an einem hohen
Doppelpult zwei Männer gegenüber.

Es waren die Brüder Grumm, Philipp und Emil.
Anton Schmidt trat in das Kontor ein. Gewöhnlich

beugte ſich ein blonder, wuſcheliger Mädchenkopf über das
Treppengeländer des erſten Stockwerks.

Doch heute geſchah das nicht, ſodaß Anton ungefährdet
im Kontor von Gebrüder Grumm landete.

Ungefährdet, das ſagt ſich ſo einfach. Ungefährdet be

Gedanken flogen bereits, noch ehe

Stiege nach oben empor.

trat Anton Schmidt ja niemals dieſes Haus. Denn ſeine

ſchlechten Ernährungs und Betriebsverhältniſſen nicht richtig
arbeiten könnten, ſchaffe einer von ihnen ebenſoviel als fünf
Ruſſen. Die ruſſiſchen Arbeiter ſeien teils zwangsweiſe aus
den Dörfern zur Arbeit geholt, teils kämen ſie freiwillig,
um das Anrecht auf einen „Pajock“ zu bekommen, die
Lebensmittelration, die im Betriebe verabfolgt wird. Von
Intereſſe an der Arbeit ſei keine Spur bei ihnen, ſie ſuchten
die Arbeit in Gegenteil zu ſabotieren, ebenſo offenſichtlich
ein Teil der Fabrikangeſtellten. Nach einer halben Stunde
ſtellten ſich die ruſſiſchen Arbeiter hin und drehten ſich eine
halbe oder auch eine ganze Stunde lang Zigaretten, rauchten
und plauderten und fingen dann allmählich wieder zu arbeiten
an. So gehe das den ganzen Tag.

Ueber die perſönlichen Verhältniſſe ſagten ihm die ein
zelnen Arbeiter ſehr viel Peinliches; „Hier müſſen wir ver
hungern Unterkunft ſchlecht vier Tage im Bahn-
wagen in der Wohnung acht Tage ohne Stroh.

Alle Auswanderungsluſtigen mögen ſich daher gut
nach den Verhältniſſen erkundigen, in die ſie ziehen. So
wie in Deutſchland lebt in Rußland der Arbeiter eben nicht.

Aus Rußland zurück.
Wie die Oſtſeewarte in Swinemünde erfährt, ſind dieſer

Tage 70 der vor etwa zwei Monaten nach Sowjetrußland
ausgewanderten deutſchen Arbeiter und Handwerker mit dem
Dampfer „Regin wieder in Swinemünde eingetroffen.
Es handelt ſich um dieſelben Arbeiter, die in Kolemna vor
den Führern der deutſchen Unabhängigen ihre grenzenloſe
Ausbeutung in Sowjetrußland offenbaren mußten. Die
Zurückgekehrten erklären, daß ſie gründlich vom Wahn der
bolſchewiſtiſchen Menſchheitsbeglückung kurriert und heilfroh
ſeien, dem bolſchewiſtiſchen Paradies entflohen zu ſein.
Eine Anzahl mitausgewanderter Kollegen konnte den Rück
weg in die Heimat nicht antreten, weil ſie infolge Entkräftung
ſchwer erkrankt ſeien.

Die Parzellierung Rußlands.
Der Zerfall Rußlands in eine Reihe einzelner Staats

gebilde ſchreitet immer weiter fort und anch das neugebildete
Polenreich zeigt die gleichen auseinanderſtrebenden Tendenzen.
In Galizien iſt jetzt ein ukrainiſcher Aufſtand ausgebrochen,
der angeblich von England unterſtützt wird. Es ſoll die
Abſicht beſtehen, einen autonomen galiziſchen Staat zu er
richten, der ſich in engliſcher Unabhängigkeit befinden würde.
England würde hierdurch über umfangreiche Petroleumquellen
verfügen. Der ukrainiſche Aufſtand iſt gegen die polniſche
Regierung gerichtet und trägt einen national-ukrainiſcher
Charakter

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. In der Nacht vom Donnerstag

wurden beim Schuhmachermeiſter Strauch 6 Enten von Sitzbuben im Sitall abgeſchlachtet und entwendet. In der ſelber
wurden dem Ortsricher Meißner in Cloſſa 7 Gänſe und
3 Hühner geſtohlen.

Jrrtümer bei der Kapitalertragsſteuer. Jm
Publikum iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß die
10 Proz. der Kapitalertragsſteuer von der geſamten ge
ſparten Summe abgezogen werden. Dieſe Anſchauung iſt
natürlich ganz falſch. Die Kapitalertragsſteuer wird, wie
ihr Name beſagt, nur von dem Ertrage des Kapitals, d. h.
von den Zinſen der Erſparniſſe, gekürzt; d. h., es gibt in

ukunft nicht mehr 4 Proz. ſondern nur noch 3,6 Proz.
bei 3 Proz. 8,15, bei 3 Proz. in Zukunft 2,7 Proz

Zinſen SPurzien. Am Freitag abend ſtatteten Obſtdiebe
dem Landwirt Köhler ſchen Garten einen Beſuch ab. Als
der Genannte gegen 8 Uhr abends eine in demſelben be
findliche Leiter herein holen wollte, wurde beim Oeffnen der
Gartentür von den Spitzbuben ein Schuß auf ihn ab
gegeben, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Hierauf nahmen

er dasſelbe betrat, die

Und was hatte er davon
Fortſetzung folgt.

Das Erdbeben in Jtalien.
Lugano, 9. September. Der Mittelpunkt des Erdbebens

in Oberitalien liegt in Apennin, in der Provinz Maſſa Car
ara. Die großen Dörfer Villa Collemandina, Fipviano und
andere ſind gänzlich zerſtört. Nach den bisherigen Nach
richten von der italieniſchen Grenze beträgt die Zahl der
Toten weit über tauſend. Es ſind bisher allein 350 Tote
aus den Trümmern geborgen worden. Es ſind insgeſamt
14 Dörfer zerſtört und über 30 Ortſchaften beſchädigt worden.

Rom, 9, Sept. Jn den vor einigen Tagen vom Erd
beben betroffenen Gebieten von Italien hat ſich ein neues
ſchweres Erdbeben ereignet. Die Provinzen Lucca, Florenz
und Stiena, ſowie Teile von Sizilien ſind in Mitleidenſchaft
gezogen worden. Eine Reihe von Dörfern iſt vollſtändig
zerſtört worden. Der erſte Erdſtoß dauerte 25 Sekunden.
Bis jetzt wurden über 400 Tote gezählt, deren Zahl ſich
jedoch noch bedeutend erhöhen dürfte.

Zürich, 10. Sept. Der Mailänder „Seccolo“ meldet
aus Livorno: Bis Donnerstag waren amtlich 462 Tote
und 2460 Verwundete als Opfer der Erdbebenkataſtrophe
feſtgeſtellt. Der Schaden wird auf über 800 Millionen
Lire angenommen.

Rom, 10. Septbr. Die Zeitungen melden aus Spezia,
daß am Gipfel Piſanello des Capuaniſchen Maſſivs ſi
ein Krater geöffnet hat, dem Flammen und Rauchſäulen
unter gewaltigen unterirdiſchen Geräuſchen und Schwefel
gerüche entſtrömen.

S S



die Diebe Reißaus und entkamen im Schutze der Dunkel
heit unerkannt mit ihrer Beute

Wittenberg, 11. Septbr. Ein Akt recht niederträchtiger
Gemeinheit iſt in vergangener Nacht von einem bieher noch
unermittelten Täter in der Dresdener Straße verübt worden.
Derſelbe hat in der Nähe der früher Zaſtrowſchen Ziegelei,
über den viel von Radlern benußten Fußgängerweg, von
einem Baum nach dem Zaun eines Hausgartens, in etwa
Meterhöhe einen Draht gezogen. Gegen dieſen fuhr rin
der Dunkelheit ein Arbeiter Thieme aus Elſter, ſtürzte zu
Boden und blieb längere Zeit beſinnungslos liegen. Der
im Kaufhaus Bremen hier angeſtellte, am 29. März 1899
in Schleswig geborene Buchhalter Chriſtian Göcke hat es
fertig gebracht, durch Fälſchung der Bücher die Firma um
10000 Mark zu ſchädigen. G. iſt flüchtig geworden.

Feldheim. Am 10. Juli verſchwanden der Dienſt
knecht Höhne und ſeine Braut, die Dienſtmagd Uhlemann
von hier und konnte keine Spur von ihnen gefunden werden,
als daß ſie kurze Zeit danach auf dem Schützenfeſtplatz in
Treuenbrietzen geſehen worden waren. Am vergangenen
Freitag wurden von Pilzſuchern in einem Wäldchen auf
der Flur Schwabeck, die Leichen beider, ſehr ſtark in Ver
weſung übergegangen, mit Schußwunden in den Köpfen
vorgefünden. Allem Anſchein nach hat H. erſtzſeine Braut
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Spag richtet Sie zu, Grunde
wenn Sie ſich nicht ſofort zur Gasheizung
entſchließen. Brikets heute ſchon 16 X teurer
als im Frieden gegenüber nur 7facher Er

höhung der Gaspreiſe.

Gasheizung unübertroffen.

e h
O Falſche Fünfzigmarkſcheine. Seit einiger Zeit ſind

in Berlin und in anderen Teilen Deutſchlands falſche
Fünfzigmarknoten im Umlauf. Es handelt ſich um die Aus
gabe vom 30. November 1918 (Note mit dem wellförmigen
Rand und den eirunden Mittelfeldern auf beiden Seiten)
und vom 24. Juni 1919 (grüne Note). Bei beiden Scheinen
ſind Papierſtärke und Färbung abweichend, die Zeichnungen
unklar und verſchwommen und die wiedergegebenen Schriften
ungenau und verkrüppelt, ſo daß die Fälſchungen bei ge
nauer Prüfung genau zu erkennen ſind. Für die Aufdeckung
von Fälſcherwerkſtätten und Münzverbrechen hat das Reichs
bankdirektorium hohe Belohnungen ausgeſetzt.

o Poſtſendungen nach Polen. Die polniſchen Poſt
behörden laſſen auf Grund einer neuerdings ergangenen
Verfügung ſämtliche Poſtſachen aus dem Ausland, die Ort
und Straße nicht polniſch angeben, als unbeſtellbar zurück
gehen, und nur zuweilen wird noch eine Ausnahme gemacht.
Es liegt deswegen im Intereſſe der in Poſen und Pomme
rellen anſäſſigen Deutſchen, daß die Briefe nach den bisher
deutſchen Orten künftig die vorgeſchriebene polniſche Orts
bezeichnung mit dem Zuſatz „Polen“ tragen. Alſo beiſpiels
weiſe ſtatt Gneſen „Gniezno“, Poſen „Poznan“, Bromberg
„Bydgoszcz“ uſw. Dagegen würde es ſich empfehlen, die
deutſche Ortsbezeichnung in Klammern hinzuzufügen, damit
die deutſchen Poſtbehörden einen den Dienſt erleichternden
Hinweis haben und der deutſche Name nicht vergeſſen wird.
Wegen Anderung der Anordnung ſind von der deutſchen
Regierung Schritte eingeleitet worden.

o Der neue Darlehnskaſſenſchein zu I Mark mit
den Ausmaßen 6 9 Zentimeter iſt auf Waſſerzeichenpapier
gedruckt. Beide Seiten enthalten eine gegen die bisherige
weſentlich veränderte Zeichnung. Die neuen Scheine dürften
bald ausgegeben werden, doch behalten vorläufig wohl da
neben auch die bisherigen noch Güttigkeit.

Vermiſchte Nachrichten.

O Luftpoft Dänemark Deutſchland England. Der
tägliche Luftpoſtverkehr Dänemarks mit Deutſchland und
England ſoll nach einer Mitteilung des däniſchen General
poſtdirektors am 15. September ſeinen Anfang nehmen. Das
Porto für Deutſchland iſt nicht höher als das gewöhnliche
Briefporto.

o Die Breslauer Herbſtmeſſe iſt ohne beſondere Feier
lichkeit eröffnet worden. Vor allem iſt natürlich die
ſchleſiſche Jnduſtrie vertreten, voran die ſchleſiſchen Webereien
und die großen Breslauer Konfektionsfirmen, ebenſo der
Pelzhandel, ferner das Vogtland mit Spitzen und Gardinen,
Weſtdeutſchland mit Lederwaren. Die Kaufluſt war ſchon
am erſten Tage rege, nur Luxuswaren wurden nicht verlangt.
Es ſind viele Einkäufer aus der TſchechoSlowakai und
Polen erſchienen

o Treibminen in der Nordſee. Der dieſer Tage im
Hamburger Hafen eingetroffene Dampfer Grimm hat auf
der Reiſe von Rotterdam nach Hamburg drahtlos
Meldungen von ſieben Dampfern über eine größere Anzahl von
Treibminen aufgefangen. Außerdem wird gemeldet, daß
Treibminen ſich in größerer Entfernung und abſeits des
Kurſes des Schiffes befanden. Nach Anſicht der Schiffs
leitung haben ſich infolge des ſtürmiſchen Wetters der
letzten Tage ſehr viele Minen aus den Minenfeldern los

geriſſen iwentonf nd in Jürig
ie e Poſtwertzeichen konferenz fand inſtat. Se h et bildete die Briefmarkenbörſe.

Sodann gelangte die Valutafrage zur Beſprechung. Es
wurde angeregt, daß die Markenkataloge an Stelle der
Papiergeldpreiſe die unveränderlichen Goldgeldpreiſe einführen
ſollten. Der nächſte internationale Kongreß ſoll im Sep
tember 1921 wieder in Zürich r Kalſer-grednch

olniſche Muſeen in Poſen. s KaiſerFriedrichren in Weg e Frucht deutſcher Arbeit, iſt in ein
Großpolniſches Muſeum umgetauft worden. Ferner wird
in Poſen die Errichtung eines polniſchen Heeresmuſeums
geplant.

e

o BeethovenNotgeld. Die Stadtverordnekenverſamm
lung in Bonn beſchloß, zum 150. Geburtstag Beethovens
Notgeld als Beethoven-Erinnerungsmünzen auszugeben. Es
ſollen 200 000 Zehnpfennigſtücke und je 500 000 Fünfund
zwanzig und Fünfzigpfennigſtücke mit dem Bild Beethovens
und den Jahreszahlen 1770 und 1920 geprägt werden.

o Die größte deutſche Lokomotive. Wie aus Kaſſel
gemeldet wird, hat die größte deutſche Lokomotive, die je
gebaut wurde, kürzlich die Henſchelwerke in Kaſſel verlaſſen.
Sie hat die dreifache Zugkraft der normalen Maſchine und

zum Dienſt auf der badiſchen Schwarzwaldbahn be
timmt.

O Rudolf Moſſe geſtorben. Rudolf Moſſe, der Be
gründer und Verleger des Berliner Tageblattes, iſt im Alter
von 77 Jahren auf ſeinem Rittergut Schenkendorf bei Berlin
geſtorben. Mit ihm iſt einer der bekannteſten Männer der
deutſchen Zeitungswelt dahingegangen. Moſſeſtammte aus Grätz
in Poſen, wo er am 8. Mai 1843 als Sohn eines kinderreichen
jüdiſchen Aztes geboren wurde. Jm Jahre 1871 begründete
er im Zuſammenhang mit einer ſchon vorher von ihm ins
Leben gerufenen Annoncenexpedition das Berliner Tageblatt,
dem er ſpäter noch mehrere andere Zeitungen angliederte.
Der Verſtorbene war ſehr wohltätig und verwendete einen
großen Teil ſeiner reichen Mittel zu großen Stiftungen.

o Silbergeldſchieber an der ſchweizeriſchen Grenze
verhaftet. Der Staatsanwaltſchaft in Lörrach gelang es,
an der deutſchſchweizeriſchen Grenze zwei Automobile ab
zufangen, deren Jnſaſſen belgiſche und franzöſiſche Silber
münzen nach der Schweiz verſchieben wollten. Die Jnſaſſen
der Automobile waren zwei Luxemburger, die Silbermünzen
im Betrage von 175 000 Frank bei ſich führten. Das Geld
wurde beſchlagnahmt, die Silbergeldſchieber verhaftet.

S Verbot der Einfuhr deutſcher Bibeln nach Auſtralien.
Laut einer Nachricht aus Melbourne hat die auſtraliſche
Bundesregierung durch Verordnung die Einfuhr von Bibeln,
Geſangbüchern und anderen religiöſen Druckſachen in deutſcher
Sprache, die bisher in den lutheriſchen Kirchen Auſtraliens
benutzt wurden, allgemein verboten.

S Die Urſache des Erdbebens in Oberitalien. Nach
einer Mitteilung der Zentralſtelle für Erdbebenforſchung in
Jena kommt als Urſache des Erdbebens in Jtalien eine
weitere Schollenſenkung im Oſtflügel der Umrandung des
Golfes von Genug in Frage, die eine gewaltige Einbruchs
zone der Erdrinde darſtellt. Jnzwiſchen hat in Maſſa, dem
Hauptort des Bezirks Maſſa und Carrara, ein neues heftiges
Erdbeben ſtattgefunden.

o Schwerer Waffendiebſtahl. Jm Fliegerhorſt bei
Stolp brachen Diebe in die Waffenkammer der 4. Maſchinen
gewehrkompagnie des Jnfanterie Regiments Nr. 102 ein und
ſtahlen 18 ſchwere Maſchinengewehre ohne Schlitten. Es
wird vermutet, daß die Einbrecher beabſichtigen, ihre Beute
an die Polen zu verkaufen.

S Abſturz in den See. Ein Flugzeug, das
mit einem italieniſchen Piloten und einem ſinniſchen Offizier
an Bord aus Jtalien kam, iſt auf dem Fluge nach Finnland
unweit des Ufers in den Züricher See geſtürzt. Anſcheinend
wollten die Flieger eine Notlandung vornehmen und ſind
dabei abgeſtürzt. Beide ſind tot. Die Leiche des italieniſchen
Fliegers konnte geborgen werden.

S Jm Kutter über den Ozean. Jn Cowes iſt der
kleine Kutter „Typhoon“ von 35 Fuß Länge und 15 Tonnen
Waſſerverdrängung mit drei Amerikanern an Bord nach
erfolgreicher Fahrt eingetroffen. Er hatte die 2100 engliſche
Meilen lange Strecke vom Kap Race in Newfoundland bis
m r Seillyinſeln in 15 Tagen und 9 Stunden zurück
geleg

S Erdbeben in Toskang. Jn Oberitalien wurde am
7. September ein Erdbeben verſpürt. Es hatte ſeinen Herd
im nördlichen Toskang. Beſonders ſtark wurde die Gegend
der Marmorbrüche von Maſſa und Carrara mit ihren
Arbeiterdörfern heimgeſucht. Es ſollen zahlreiche Dörfer
gänzlich zerſtört ſein. Ganze Arbeitergruppen wurden
während der Arbeit in den Brüchen verſchüttet. Aus
Florenz und Spezia wurden Truppen nach der Erdbeben
zone geſandt. Das Erdbeben war in Deutſchland von der
Hamburger und Jenger Hauptſtation für Erdbebenforſchung
verzeichnet worden.

S Eine neue Luftverbindung. Eine engliſch- norwegiſche
Aktiengeſellſchaſt iſt in Bildung begriffen, die den Zweck hat
eine feſte Luftverbindung für Poſt und Paſſagiere zwiſchen
Norwegen, Dänemark Deutſchland und England herzuſtellen.
Die Route ſoll im Winter zwei bis dreimal wöchentlich ge
flogen werden, im Sommer, ſoweit es die Witterungs
verhältniſſe zulaſſen, käglich. Vorläufig iſt eine Handley
Page Maſchine angekauft worden, die reichlich Platz für
zehn Paſſagiere mit Handgepäck ſowie zwei Führer hat.

S Erdrutſch an den Niagarafällen. Aus Newyork
wird gemeldet Während eine Touriſtengeſellſchaft, die die
Niagarafälle beſuchte, ſich gerade auf der Brücke in der
ſogenannten „Windhöhle“ befand, fiel eine Fels und Erd
maſſe auf die Brücke und tötete drei Touriſten.

o 23 Millionen Tumnltſchädenanſprüche. Gegen die
Stadtgemeinde Berlin ſchweben zurzeit noch rund 3700 Pro
zeſſe mit rund 28 Millionen Mark, die aus Anlaß der Revo
lutionstumulte anhängig gemacht worden ſind. Da das
Tumultſchadengeſetz von 1850 noch zu Recht beſteht, dürfte
die Stadt in faſt allen Fällen verurteilt werden.

O Tagung des Jungdentſchlandbundes. Aus Berlin wird
berichtet; Jn der Hauptverſammlung des Jungdeutſchland
bundes legten die bisherige Bundesleitung und der Vorſtand
ihre Amter nieder. Jhr Antrag, den Bund „Jungdeutſch
land aufzulöſen, wurde nahezu einſtimmig abgelehnt. Ein
mütig wurde als auch ferner feſtzuhaltendes Ziel des Jung
deutſchlandbundes erklärt: Die Zweige der Jugendpflege
fördern zu helfen, die die körperliche und ſittliche Kräftigung
der deutſchen Jugend unter Ausſchluß jeglicher Parteipolitik
in bewußt vaterländiſchem Geiſte erſtreben.

o Verhaftung des früheren Dresdner Schloß
kommandanten. Wie aus Dresden berichtet wird, wurde
dort Frieß, der in der Revolutionszeit Kommandant des
Dresdner Schloſſes geweſen iſt, verhaftet. Er hat eine
Reihe von Betrügereien und Schiebungen, unter anderm mit
Salvarſan, verübt. Auch andere Straftaten werden ihm zur
Laſt gelegt. Frieß wurde auch ſeinerzeit mit dem Diebſtahl
der beiden blauen Meißener Porzellanvaſen in Verbindung
gebracht. Die Unterſuchung darüber iſt im Gange.

O Honigmißernte. Aus der Lüneburger Heide wird
geſchrieben: Es muß feſtgeſtellt werden, daß an eine gute
Honigernte nicht mehr zu denken iſt, und die Jmker wieder
vergeblich gehofft haben. Es mag ſein, daß die Moorheide
noch eine kärgliche Ernte beſchert, auf der Höheneide iſt es
damit vorbei. Eine kärgliche Mittelernte wird den aber
maligen Rückgang der Bienenzucht zur Folge haben.

O Rieſenunterſchlagungen auf der Danziger Reichs
werft. Wie gelegentlich einer Gerichtsverhandlung erſt jetzt
bekannt wurde, ſind im vergangenen Winter auf der früheren
Danziger Reichswerft, als man die Abtretung an Danzig
vorbereitete, Rieſenunterſchlagungen vorgekommen, die nach
Ausſage der leitenden Stellen bis in die Dutzende von
Millionen gegangen ſind.

o Fideles Notgeld. Auch der Kreis Bitterfeld hat,
den Beiſpielen anderer Kreiſe und Städte folgend, Kleingeld
ſcheine zu 50 und 25 Pfennig herausgegeben. Sie enthalten
auf der Rückſeite den originellen und „weltbekannten Spruch:
„Sehn wir uns nicht in dieſer Welt, ſo ſehn wir uns in
Bitterfeld.

o Ein Gräberfeld aus der Merowingerzeit aufge
funden. Bei den Arbeiten am Mittellandkanal in der Um
gebung von Hannover iſt ein Gräberfeld freigelegt worden,
das nach der Anſicht von Fachleuten aus der Merowinger
zeit ſtammen dürfte. Es wurden mehr als 100 menſchliche
Skelette ausgegraben, ferner 4 Pferdeſkelette, 1 ei erne
Lanzenſpitze, mehrere Pfeilſpitzen, 2 lange Schlachtſchwerter,
2 Tongefäße, zahlreiche Glasperlen, Bronzegegenſtände und
ſonſtige wertvolle Stücke. Die Ausgrabungen werden unter
fachmänniſcher Leitung fortgeſetzt.

o Gefälſchte Eiſenbahnfahrkarten. Jn Bernsdorf
wurde der Buchdruckereibeſitzer Trömel, der Herausgeber der
Lauſitzer Nachrichten, wegen umfangreicher Fälſchungen von
Fahrkarten zweiter Klaſſe und von Zuckermarken verhaftet.
Er hat auch in großem Maßſtabe Banknoten gefälſcht. Die
Fälſchungen waren geſchickt und gut gemacht. Das Ver
brechen wurde durch einen Lehrling, der Mittäter war,
verraten.

S Beſſerung im Befinden der früheren Kaiſerin. Von
gut unlerrichteter Seite wird gemeldet, daß die Beſſerung im
Befinden der ehemaligen Kaiſerin anhält. Zu dieſem
günſtigen Zuſtand haben, wie es heißt, die Beſuche der
Kinder und Enkel in Doorn viel beigetragen.

S Das erſte Schiff unter tſchechiſcher Flagge hat
vor einigen Tagen Wladiwoſtok verlaſſen. Das Schiff ver
drängt 9000 Tonnen, heißt „Legje“ (Legion), wurde von der
Bank der tſchechiſchen Legionen angekauft und ſoll den Ver
kehr zwiſchen Trieſt und dem fernen Oſten beſorgen.

o Schwere Exploſion in einer Sprengſtoffabrik. Eine
hisher unaufgeklärte Exploſion ereignete ſich in der Spreng
ſtoffabrik Hoppecke, in der Nähe von Corbach, bei einem
Transport von Sprengſtoffkörpern. Zwei Arbeiter wurden
durch das Explodieren der Sprengſtücke gänzlich in Stücke
geriſſen. Andere Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Wie die Bolſchewiſten ihre Generäle rekrutieren
Man weiß, daß heute die beſten Offiziere der ehemaligen
zariſtiſchen Armee Dienſt unter den bolſchewiſtiſchen Fahnen
tun. Um ſie für dieſen Dienſt zu gewinnen, greifen die
Bolſchewiſten zu den verſchiedenſten Mitteln. So wurde
beiſpielsweiſe der General Parski, der bereits in ein Straf
verfahren verwickelt war, ganz plötzlich und unvermittelt mit
der Verteidigung Petersburgs betraut, und zwar mit dem
Hinweis: „Hat ein Ruſſe das Recht, die Hauptſtadt Ruß
lands gegen den Feind unverteidigt zu laſſen, nur weil ſie
die Hauptſtadt eines bolſchewiſtiſchen Rußlands iſt Es
bedarf nicht erſt der Erwägung, daß der General dieſem
Argument nicht widerſtand. Und General Kuropatkin, der
während des ruſſiſch japaniſchen Krieges bereits Generaliſſtmus
geweſen war, hatte als Schreiber ſein Leben friſten müſſen,
um nicht Hungers zu ſterben. Unter dieſen Umſtänden er
ſcheint es begreiflich genug, daß er das Anerbieten der
Bolſchewiſten, als Gouverneur nach Turkeſtan zu gehen,
nicht zurückwies. Beſonders kennzeichnend für das Verfahren
iſt aber der Fall des Generals Lebedew. Er hatte gleich
nach Ausbruch der Revolution ſeinen Abſchied genommen
und ſich in eit kleines Städtchen zurückgezogen. Dort wurde
er aber von dem lokalen Sowjet angeſchuldigt, eine gegen
revolutionäre Bewegung angezetteit zu haben. Es trat
ſofort ein Standgericht zuſammen, das den Angeklagten nach
kurzer Beratung zum Tode durch Erſchießen verurteilte.
Gerade, als Lebedew zur Hinrichtung geführt wurde, traf
aus Moskau ein Kurier cnit einem offiziellen Schreiben ein,
in dem dem zum Tode verurteilten General ein hohes mili
täriſches Kommando angeboten wurde. Lebedew beſann ſich
natürlich keinen Augenblick, das Anerbieten anzunehmen.

beschäfts Drucksachen

Zunnnnnun nungen sohwarz un farhig, wie

Briekbhogen, Nitteilungen, Postkarten
S Keehn ungen. Rundschreiben, Preislisten

Briefumschläge, Empfangsbestätigungen
Geschäftskarten, Aufklebe- Aufschriften

Kosten Anschläge, Kolli- Anhänger

Postpaket-Adressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung goliefert

flermann Steinhbeiß, buchruekerei

Telephon 24. Anna burg Telephon 24.



Vermiſchtes.
Ein ehrliches Bekenntnis. Bei Beginn des Winter

ſemeſters 1911 12 weihte die Univerſität Freiburg ihr neues
Kollegienhaus ein, wie der Freiburger Anatom Wiedersheim
in ſeinen kürzlich erſchienenen „Lebenserinnerungen“ erzählte
Man hatte zu dieſem Feſt zahlreiche Ehrengäſte geladen,
darunter auch den badiſchen Miniſter des Jnnern Freiherrn
v. Bodman, der kurz vorher von der mediziniſchen Fakultät
zum Ehrendoktor ernannt worden war. Jm Verlauf der
Feier erhebt ſich auch der neugebackene Dr. med. h. c. und
bringt den folgenden Trinkſpruch aus: „Auch ich nannte mich
früher einmal einen Studiosus medicinae und hoffte mein
Ziel zu erreichen. Da kam der Krieg von 1870, den ich im
Sanitätsdienſt mitmachte. Dabei zogen ſo entſetzliche Bilder
des Elends und Jammers an mir vörüber, daß ich um
ſattelte und der Medizin Valet ſagte. Meine Herren Jch
kann Sie verſichern, daß Sie keinen Würdigeren zum
Doetor honoris causa promovieren konnten: denn Sie dürfen
überzeugt ſein, daß ich durch meinen damaligen Entſchluß
Tauſenden meiner Mitmenſchen das Leben gerettet habe.
Die überraſchende Schlußwendung dieſer Dankſagung rief
gewaltige Heiterkeit hervor.

Entwicklung des deutſchen Funkverkehrs. Während
am 1. Juni 1919 in Deutſchland 27 Funkſtellen im öffent
lichen Verkehr tätig waren, waren am 1. Januar 1920 be
reits 55 im Betriebe und eine größere Zahl in Vorbereitung.
Der Funkverkehr mit dem Ausland iſt durch die hierfür be
ſtimmten beiden Großfunkſtellen und eine Hauptfunkſtelle
bisher nach den Vereinigten Staaten von Amerika, Spanien,
Norwegen, Schweden, Ungarn und Holland aufgenommen
worden; in Vorbereitung iſt der Verkehr mit Frankreich.
Jtalien, der Schweiz, der Tſchechoſlowakei und Rumänien.
Die Zahl der von deutſchen Funkſtellen verarbeiteten Funk
telegramme betrug im März 1919 3866 Telegramme mit

104 977 Telegramme mit 1778 344 Wörtern im Monat
März 1920 geſteigert. Jn keinem andern Lande hat die
Verwendung der Funktelegraphie im öffentlichen Verkehr
auch nur annähernd den Umfang angenommen wie in
Deutſchland.

Der taubſtumme Geiſtliche. Zum erſten Male in der
Geſchichte der römiſch- katholiſchen Kirche hat ſich kürzlich der
Fall ereignet, daß ein Täubſtummer zum Prieſter geweiht
wurde. Es handelt ſich um einen gewiſſen La Fonta, der
von dem Biſchof von Bordegaux die Prieſterwethe erhielt.
Das Ereignis hat in theologiſchen Kreiſen begreiflicherweiſe
nicht geringes Aufſehen erregt. Wurde doch damit zum
erſten Male das ſtrenge Kirchengeſetz durchbrochen, nach
deſſen Beſtimmung kein Mann, der an irgendeinem körper
lichen Gebrechen leidet, zum katholiſchen Geiſtlichen ordiniert
werden kann. Der Fall La Fonta war in Rom der Gegen
ſtand eingehender gelehrter Verhandlungen, die ſich über
zwei Jahre hinzogen. Jn Anbetracht der Tatſache, daß der
in Frage kommende Kandidat in der Schule das Syſtem
der Lippenſprache erkernt hat und imſtande iſt, ſich verſtänd
lich auszudrücken, entſchied der Papſt ſchließlich zu ſeinen
Gunſten

Blaue Kittel, ſeidene Strümpfe Wie ſchon ge
meldet, hat in Amerika die Proteſtbewegung gegen die hohen
Kleiderpreiſe dahin geführt, daß ſich der Brauch, ſtatt der
eleganten Straßenanzüge die aus blauer Leinwand her
geſtellten Arbeitsanzüge, die ſogenannten „Overalls*, zu
tragen, immer weitere Geſellſchaftskreife erobert. Die Be
wegung hat auch bereits auf Europa übergegriffen und
beiſpielsweiſe kürzlich in Paris zu einer von Künſtlern
beiderlei Geſchlechts veranſtalteten Straßenkundgebung Anlaß
gegeben. Bei der Veranſtaltung durchfuhren an 600 Schau
ſpieler, Schauſpielerinnen, Maler und Bildhauer in Auto
mobilen die Pariſer Boulevards. Am Abend beſuchte die
Geſellſchaft in ihren billigen Arbeitskilteln verſchiedene

glaubt hatten, auf die Menge Eindruck zu machen und einen
wirkungsvollen Einſpruch gegen die Kleiderteuerung zu
inſgenieren, ſo haben ſie ſich arg getäuſcht. Die „Overalls“,
die ſie trugen, bildeten denn doch einen zu ſchreienden
Gegenſatz zu den ſeidenen Strümpfen und Luxusſchuhen, vor
allem aber zu den koſtbaren Pelzen und den wertvollen
Perlen und Diamantenhalsbändern, die die Damen anzu
legen nicht unterlaſſen hatten. So war denn das Ganze
nicht mehr als ein gelungener Maskenſcherz, der den an der
Sache beteiligten Perſonen in jedem Falle mehr Vergnügen
machte als den Zuſchauern.
O Gefährliche Hüte. Jn neuerer Zeit ſind nach dem

Tragen von Hüten, in denen ſich Erſatzmittel für Schweiß
eder befanden, an den Stellen der Kopfhaut, die mit dem
Erſatzmittel in Berührung kamen, häufig mehr oder weniger
ſtarke Entzündungen beobachtet worden. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß es ſich um wachstuchähnliche Zubereitungen
handelt, die mit phenol- oder kreſolhaltigen Körpern im
prägniert worden ſind und daher, beſonders bei der Er
wärmung, einen teerartigen Geruch verbreiten.

O Ein geriſſener Gauner, der ſich Otto Stiller nennt,
erbeutete zuletzt bei einem Bankhauſe, in Glogau 654 000
Mark. Er bietet brieflich größeren Geſchäften an den ver
ſchiedenſten Orten ſehr begehrte Waren an und korreſpondiert
darüber mit ihnen. So ſetzt er ſich in den Beſitz der Ge
ſchäftsbriefe und baut darauf ſeinen Plan auf. Er ver
ſpricht die Lieferungen der Waren und verlangt, daß der
Kaufpreis ſofort bei einer Bank hinterlegt wird. Jn zwiſchen
hat er die Geſchäftsbriefbogen und Umſchläge nachdrucken
laſſen, und da er auch im Beſitz der Unterſchriften iſt, ſo
fälſcht er die zur Auszahlung des Geldes an ihn erforder
liche letzte Anweiſung. Auf dieſe Weiſe erhält er das Geld,
ohne Waren zu liefern. Er gibt ſich als Vertreter bekannter
großer Firmen aus.

186 108 Wörtern und hat ſich im Laufe des Jahres auf Theater und Ballokale. Wenn die Herrſchaften aber ge

Anzeigen.
Am 23. Sept., vormittags

9 Uhr ſollen einige am
Schloßgraben ſtehende Akazien
meiſtbietend verkauft werden.

Verſammlungsort an der Holl
mig'ſchen Linde

Die näheren Bedingungen kön
nen Werktags von 10—11 Uhr
Vorm. im Geſchäftszimmer ein
geſehen werden.

KnabenErziehungsAnſtalt.

Ein ſtarker
Handwagen (uen)

preiswert zu verkaufen.

Kretzschmar,
Friedhofſtraße Nr. 13.

im Büfſtet
und Pelzmantel

zu verkaufen. Wo? ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Feldgr. watt. Offz.Paletot,
Grauer LodenPaletot,

Schw. Stiefelhoſe m. Reitbeſ.,
Gr. u. bl. Mützen,

Schnürſchuhe,
ſchweinsl. Gamaſchen

zu verkaufen. Auskunft in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Geſucht für gut bürgerliches
Hotel in Luckenwalde ein
Fräulein als Skühe,
außerdem ein
Mädchen f. dir Küche.
Auskunft erteilt die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Sandwicken,
neue Saat, empfiehlt, ſowie

Düngemittel
bitte rechtzeitig jetzt ſchon vor
der Beſtellung jeden Freitag
Vorm. von 8 11 r abzuholen Adolf Weicholt.

Kaufe jeden Poſten
Rot und Weiß

weinflaſchen

und zahle à Stck. 30 Pf.

G. Vritzsche.

Zement
eingetroffen. Da viele Papier
ſäcke zerriſſen, bitte Säcke mit
ubringen.ringen Kunze
Spielkavrten

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Zwangsverſteigerung.

Am Sonnabend den IS. Septbr. r.
nachmittags von 2 Uhr ab

verſteigere ich im Gaſthof zum Goldenen Ring in Annaburg
18 Sküch neur Handleiterwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Prettin, den 14. September 1920.

Giallo, Gerichtsvollzieher

Warnung!
Auf allen unſeren Rüben- und Kartoffelfeldern ſind

scharfe Selbstschüsse
gelegt. Heinlein Keig.
Kraftfuttermehl,

beſtes Maſtfutter, friſch eingetroffen und empfiehlt

Konsum- Verein
Der Vorſtand.

Extra ſtarkes
ergament- Papier

zum Verbinden der Mustöpfe,
s Butter Pergament o
empfiehlt Hermann Steinbeiß.

Feinſtes Thüringer ſſeeeeteeeete
s Musgewürz e u. Verdauungsbeſchwerden, Flech

empfiehlt

ten u. Hautunreinigkeiten, Haut

Gl. Pritzsche.

jucken, Hämorrhoiden, Rheuma
tismus, Gicht. Schachtel M. 5.

3 er
9 eAnnaburger Pichtspielhaus

Verſand: Grüne othekeErfurt a potvens,

Donnerstag den 16. d. Mts. abends 8 Ahr:
Der soziale Problemlm

Iungernde Milionärs
oder: Die Macht der Arbeiter
Ein Monumentalwerk unſerer Zeit in 6 Akten.

Schweſterfilm von Söhne des VolKes.

e

Perſonen
Eäſar Grant, Direktor der Vereinigten

Motorenwerke.
Eveline, ſeine Gattin
Gwendolyne, ſeine Tochter
Ernſt Wiel, ein junger Jngenteur.
Seine Mutter.
Jole Deba, eine Tänzerin.
Robert Kraft, ein Arbeiterführer

Arbeiter, Diener, Zofen uſw.

Ergebenſt ladet ein Aug. Sehlinker.
n213vnhn

Hotel „Naldschlösschen“
Dienstag c. I. Sept. abends 8 Uhr

brobes Elite-Konzert,
ausgeführt von dem

bekannten hies. Salon Orchester
Leitung: Musikdirektor Max Rohr

unter Mitwirkung des Violin-Solisten V. Wagner.
Am Klavier: Herr Scharruhn.

Vortragsfolge.
I. Teil.

Ouvertüre z. Oper „Maritana“
Fantasie aus „Lohengrin“
Walzer „Mein Traum“
a) Violin- Konzert E-moll
b) Serenade

M. V. Wallace.
R Wagner.
Waldteufel.
Mendelssohn.
E. Toselli.

II. Teil.
Einzugsmarsch aus Tannhäuser“

Ouvertüre Orpheus i. d. Unterwelt
Fantasie a. d. Oper Traviata

WVolin- Konzert Nr.
„Vergnügungs-Anzeiger“ Schlager-

Potpourri NMNorena.Aenderungen im Programm vorbehalten.

Eintritt 2. Mk.

R Wagner.
Offenbach
Verdi.
Bériot.

Nach dem Konzert:
Tanz Rränzohen für Ronzerthesucher.

n a
Halte jeden Mittwoch und Sonnabend

vom 15. d. M. ab im Hotel Waldſchlößchen
Annaburg wieder

Sprechstunden
Margarethe Malmede, Dentiſtin.

Segen

nene
Wäsche

zum Plätten u andem Hauſe,
wird angenommen

Frau Heinrich
Mühlenſtr. 22, rechts.

Aepfel,
Biärmenm,

ſowie Fallobst
verkauft Otto Scheibe.

Saftig weiche
Birnen Aepfel

Roſt's Caetnerei-

ff. andkaſe
empfiehlt J. G. Fritzſche.

e

ärgern
(Einmachtöpfe, Schüſſeln,

Milchtöpfe uſw.)
iſt eingetroffen.

Rich. Milpert.
e

Husten, Atemnot,

S Verſchleimung.
Schreibe allen Leidenden gern

umſonſt womit ich mich von
meinem ſchweren Lungenleiden
ſelbſt befreite.

Zollaufſeher Osburg,
Mühlberg a. Elbe. A. 54.
Auch bei Hautjucken, Flechten,

Krätze, offenen Beingeſchwüren
gerne umſonſt Auskunft. Rück
marke erwünſcht.

B. C. A.
Donnerstag den 16. d. M.

abends 9 Uhr
a

Schmidt's
Zahn Praxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9-12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Aittwochs geschlossen.

ſ Schmalz
wieder eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Rollmöpſe
empfehlt J G. Fritzſche.

Fenster Vorsetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

ziehen mit Betäunbung,
Plombieren hohler Zähne.

Behandlung kür die Landkranken-
Kass en Torgau

VVVYVYVYVY

Künstlich. Zahnersatz, Zahn-

Mounats-
Versammlung

bei Herrn Dubro.
Der Vorstand

O ääD OUnſerer Freundin I. zu
ihrem 17. Geburtstag ein

8 donnerndes hoch, 8

daß die eJ wachkelt und U. vor Freude
einen Polka trappelt.

B. K. L. B.

o äääääRedaktion, Druck und Verlag:
Hermann Steinbeiß, Annaburg




	Annaburger Zeitung
	1920
	Monat
	Tag
	Nr. 74.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






